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( Sercd lucioperca . )

Barſche oder Bärſchlinge ſind bekannte Flußfiſche , die ein eignes Geſchlecht aus⸗
machen . Sie haben alle folgende Kennzeichen mit einander gemein . Der Kiemendeckel iſt

gezaͤhnt und geſchuppt ; die Kiemenhaut hat Strahlen ; der Kopf haͤngt herab ; die Ba⸗
ckenzaͤhne ſind pfriemenfoͤrmig, ſtark und dicht , und haben viele kleine borſtenaͤhnliche zwi⸗
ſchen ſich ; die Floſſen haben Stacheln . Man kennt über 30 verſchiedene Gattungen .

Der Zander oder Sandbarſch wird 1 bis 4 Fuß lang , und erreicht , wenn er
viele Rahrung hat , eine Schwere von 20 Pfund und daruͤber ; doch ſind die gewoͤhnlichen
nur etwa halb ſo ſchwer . Von ſeinen Geſchlechtsverwandten kann man ihn durch die vier⸗
zehn Strahlen in der Afterfloſſe und durch die 23 in der hintern Ruͤckenfloſſe unterſcheiden .
Sein Kopf iſt ſchuppenlos und laͤnglich. Er endigt ſich in einer ſtumpfen Spitze , und hat

eine weite Mundoͤffnung. Die obere Kinnlade ſteht etwas vor . In beyden befinden ſich
40 groͤßere und kleinere Zaͤhne. Die Augen haben einen ſchwarzblauen Stern im braunro⸗
then Ringe . Die Backen ſind ſehr dick . Auf denſelben ſpielt die Farbe aus dem Gruͤnen
ins Roͤthliche . Der Ruͤcken ſieht braͤunlich aus , mit untermiſchten ſchwarzblauen und roͤth⸗
lichen Flecken . Die Seiten ſind ſilberfarbig , der Bauch iſt roͤthlich weiß , die Bruſtfloſſe

gelblich , die uͤbrigen ſind weißlich , jede Ruͤckenfloſſe iſt ſchwarz gefleckt . Die Strahlen der
erſten Ruͤckenfloſſeſind hart , die in der zweyten aber weich , in beyden einfach , in den uͤhrigen
Floſſen aber vielzweigig . 5

Der Zander lebt in den Fluͤſſen Deutſchlands und auch in Seen , die mit Flͤͤſſen
in Verbindung ſtehen . Er häͤlt ſich im Grunde auf , und naͤhrt ſich vom Raube . Da ,
wo Stinte ſind, gedeihet er vorzuͤglich gut , und waͤchſt ſchnell heran . Zur Laichzeit , die

im April faͤllt, iſt er ſehr dreiſt ; er kommt dann aus der Tiefe hervor, und ſetzt ſeine
Eyer an harten Koͤrpern , an Steinen , Reiſern u . ſ. w. ab . Er iſt einer von den Fi⸗
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ſchen , die ſich ſchr ſtark vermehren . In einem weäblichen Zander , der 3 Pfund wog , fand

man an 388640 Eyer .

Das Leben des Zanders iſt nicht zaͤhe. Er ſteht außer dem Waſſer ſehr bald ab .

Aus dieſem Grunde kann er auch nur bey kalter Witterung von einem O

— f 8

lebendig gebracht werden , und es duͤrfen nicht viele im Gefäße ſeyn .

te zum andern

Beſſer iſt es uͤbir⸗

haupt , daß man , wenn er verſetzt werden ſoll , den Rogen an Reiſern anſetzen laͤßt, und

dieſe in den See oder Teich trägt , wohin man ſte haben will .

Man fäͤngt dieſen Fiſch mit Angeln und Retzen . Wenn er gefangen eingeſperrt

wird , nimmt er keine Nahrung zu ſich . Sein Fleiſch iſt vor der Laichzeit am fetteften und

wohlſchmeckendſten . Es iſt weiß , weich und leicht zu verdauen . Im Koͤnigreiche Preuſ⸗

ſen wird er haͤufig gefangen , und von da theils friſch , theils eingeſalzen verſchickt . De⸗

nen , welche friſch verſchickt werden ſollen , durchſticht man den Schwanz , und läßt das

Blut herauslaufen ; ſodann packt man ſie in Schnee oder im Sommer in Gras ein .

Sie werden auch geräͤuchert.

B

( Peroa flaniatillo . )

Dies iſt der gemeine Flußbaarſch , den man in ganz Europa in Seen und Fluͤſſen fin⸗

det . Er ävird 1 bis 2 Fuß lang , und z bis 4 Pfund ſchwer . Eilf Strahlen in der After⸗

floffe und ſieben in der zweyten Ruͤckenfloſſe unterſcheiden ihn von andern Gaktungen Die

Kiemenhaut hat 7 , die Bruſtfloſſe 4 , die Bauchfloſſe 5 , die Schwanzfloſſe ⸗5 und die

erſte Ruͤckenfloſſe Strahlen . Er iſt einer der ſehoͤnſten einheimiſchen Fiſche , wenn er

im Waſſer lebt . Der Grund iſt eine grüngelbe Goldfarbe ; auf derſelben befinden ſich

ſchwarze Querſtreifen . Die Bruſtfloſſen ſind roͤthlch , Bauch⸗After⸗ und Schwanzfloſſe

aber hochtoth ; die Ruͤckenfloſſe iſt violett . Die Mundoͤffnung iſt ſehr weit , und die Kinn⸗

laden habenkleine ſpitzige Zaͤhne. Die Raſenlocher ſind doppelt , und haben a kleine Deff⸗

nungen Die großen Augen haben einen ſchwarzen Slern in einem blaͤulichen Ringe .

Der Bauch iſt weiß .

Di ſer Baarſch iſt ein Raubſiſch ,der von kleinen Fiſchen, von Fiſchbrut, von

Inſekten und Wuͤrmern lebt . Er verſchlingt auch den Slichling , der ſich dagegen ſträͤubt,
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